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Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 327. Halle, Freitag den 18. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Spanien. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Koblenz, Stuttgart.) Frankreich (Paris.)
Großbritannien und Jrland (London.) Portugal (Liſſabon.) Dänemark (Kopenhagen.) Schweden und Norwegen
(Stockholm.) Aſien (Beirut, Trapezunt.) Provinzielles. Vermiſchtes. Stadt Theater in Halle (Die Erzählungen der
Königin von Navarra.) Handelsnachrichten.

S Halle, den 18. Juli. (Spanien.) Die pyrenäiſche
Halbinſel, ſeit der letzten franzöſiſchen Revolution im öſtlichen
Europa ziemlich unbeachtet, hat neuerdings wieder das Jntereſſe
des politiſchen Publikums in nicht geringem Maaße erregt. Zu-
nächſt gehört dahin die Militärempörung des Herzogs Saldanha,
die auch in dieſem Blatte ihre Beſprechung gefunden hat. Ob
wohl nun Spanien, der eigentliche Schwerpunkt der peninſularen
Verhältniſſe im Augenblicke von den Wellen der luſitaniſchen
Bewegung noch nicht berührt worden, ſo erſcheinen doch die dor-
tigen Verhältniſſe einer Beſprechung nicht unwerth, umſomehr
als auch dieſes Land auf die verſchiedenſte Weiſe in die Schwin-
gungen und Rotationskriſe der neu europäiſchen Politik hinein-
gezogen wird.

Ein Blick auf die augenblickliche Lage der europäiſchen
Staaten ergiebt, daß heutzutage nur zwei Staaten noch eine
ſelbſtſtändige Politik betreiben, England und Rußland, deren
Intereſſen zugleich faſt auf allen Punkten des Erdballes ſich
kreuzen. Jm weſtlichen Europa liegt nun England bei aller
Freundſchaft, die Lord Palmerſton für die franzöſiſche Regierung
zur Schau trägt, mit Frankreich entſchieden in Fehde, wenn auch
nur auf dem Gebiete der Diplomatie, auf Schlachtfeldern, wo
nur Tinte, kein Blut vergoſſen wird und es kann nicht geläug-
net werden, daß die eigenthümlichen Verhältniſſe, in denen
Frankreich ſeit 1848 ſich befindet eine Ueberflügelung des fran-
zöſiſchen Einfluſſes auch in ſeinem nächſten Ravon als nicht un-
wahrſcheinlich ſich darſtellt.

Die eigentliche Areng nun, auf der der galliſche Hahn mit
dem britiſchen Leopard um den Siegespreis ſtreitet, iſt die
pyrenäiſche Halbinſel, und man kann ſogar bis auf einen ge-
wiſſen Punkt die dort kämpfenden Parteien gleichſam nur als
Schachfiguren anſehen, die durch die leitenden Fäden von Lon
don und Paris aus in Bewegung geſetzt werden. Nur darf man
jedoch nicht glauben, daß dieſer Dienſt im Kampfe ausländiſcher

Jntereſſen dem Willen der pyrenäiſchen Völker zuſage: im Ge-
gentheil herrſcht in Spanien wie in Portugal, ſo feindſelig beide
Nationen einander gegenüber ſtehen, eine gemeinſame Abneigung
gegen Frankreich und in noch weit höherem Maße gegen Eng-
land. Das tritt in der Zeit der Herrſchaft Ferdinands VII.
und Dom Miguels, unter der Herrſchaft der Radikalen von
1820 und 1821 und neuerdings unter Cabral und Narvaez
hervor. Eine Annäherung der beiden Regierungen trotz der
gegenſeitigen Abneigung der Völker, iſt immer mehr oder min-
der eingetreten, weßhalb denn England wiederholt in Portugal
eine Partei begünſtigte, die ihren Grundſätzen nach nicht mit
der in Spanien herrſchenden gehen konnte. Und darauf ſcheint
es auch jetzt wieder abgeſehen.

General Narvaez, in Spanien im Jntereſſe der Königin
Chriſtine und mit Hülfe Frankreichs zum Siege über den Pro-
greſſiſtenführer Espartero gelangt, hatte ſich zwar, um von ſei-
nen übrigen großen Verdienſten um die durchgreifende Beruhi-
gung ſeines Landes, um die allmählige Verbeſſerung der boden-
los ruinirten Finanzen, um die Reorganiſation des Militär und
Polizeiweſens u. ſ. w. nur andeutungsweiſe zu ſprechen, in jeder
Weiſe bemüht, die Stellung Spaniens nach Außen hin möglichſt
ſelbſtſtändig und unabhängig zu machen. Trotzdem bezeichnete
ſein Miniſterium ein ſtarkes Vorwiegen des franzöſiſchen Ein-
fluſſes in Madrid; war doch Spanien ſo ſehr auf die Unter
ſtützung Frankreichs angewieſen, daß ſeine Regierung eben ſo,
wie jetzt die piemonteſiſche, an die Pariſer Journaliſten Ordens-
kreuze vertheilte. Die hierzu mitwirkenden Verhältniſſe waren
etwa folgende

So lange der Bürgerkrieg zwiſchen Chriſtinos und Car-
liſten in Spanien wüthete, verſuchte die damals in Madrid
herrſchende Moderado Partei den Kampf nicht mit Hülfe
der Mittelklaſſen, der progreſſiſtiſchen Partei, ſchnell zu been-
digen, ſondern ſuchten lieber auswärtige, vorzugsweiſe fran-

er

en

e

S

e e

e

S
J

e S

e e



zöſiſche Hülfe ſich zu verſchaffen. Die Progreſſiſten Partei
rächte ſich dafür durch den Aufſtand von La Granja; der ihr
zur Herrſchaft verhalf und die Königin Chriſtine zum Abzug
aus Spanien nöthigte. Nur durch franzöſiſche Hülfe gelang die
Contrerevolution, welche den Herzog de la Vittoria vertrieb und

die Progreſſiſten ſtürzte ſeit dieſer Zeit alſo datirt das ausge-
ſprochene Bündniß zwiſchen der ſpaniſchen und franzöſiſchen Re
gierung, dem Ludwig Philipp durch die bekannte Verheirathung
des Herzogs v. Montpenſier mit der Jnfantin Marie Louiſe die
Krone aufſetzte. England war über dieſen Sieg der franzöſi-
ſchen Politik ſehr entrüſtet und proteſtirte dagegen, daß je ein
Nachkomme der Familie Orleans auf den Thron komme. Da
nun die Maſſe der ſpaniſchen Moderados, die in Narvaez ihren
hauptſächlichſten Halt hatte, ſich verpflichtet hatte, die von Eng-
land ſo hart beſtrittene Heirath zu unterſtützen, die Progreſſiſten
dagegen, welche den Grundſätzen der alten ſpaniſchen Ver-ſang gemäß die Heirath der Königin von den Cortes ab-

der darauf zu begründenden Erbfolge entſchieden abhold war,
ſo ſahen ſich die Progreſſiſten ſofort zur engliſchen, die Mode-
rados zur franzöſiſchen Partei geſtempelt, die denn auch bis auf
den Sturz des General Narvaez in Frankreich ihren beſtimm-
teſten Rückhalt hatte.

Narvaez Streben war vor Allem darauf gerichtet, Eng-
lands Einfluß in Spanien zu brechen und gelang ihm dieſes
vorzugsweiſe durch eine England nachtheilige Regulirung des
Zollweſens, indem er die Prohibitionszölle herabſetzte, um dem,
unter dem früheren Syſtem allmächtigen engliſchen Schmug-
gel zu ſteuern, und eine zu ſeinen inneren Operationen
dringend nöthige, bedeutende Zolleinnahme zu gewinnen.
Von einem gleichen Geſichtspunkte ausgehend, erhöhte in Por-
tugal Coſta Cabral, von dem man weiß, wie ſeine Regierung
mit der ſpaniſchen ſolidariſch verbunden war, den faſt nur
nominellen Zoll auf engliſche Waaren, und ſchuf ſich dadurch
ein Einkommen, vermöge deſſen der Staat allmählich den wuche-
riſchen Anlehen und Anticipationen entgehen ſollte.

Natürlich konnte eine ſolche Haltung der pyrenäiſchen Re
gierungen England nicht gefallen: obwohl der Verſuch des eng-
liſchen Geſandten Bulwer im Jahre 1848 Narvaez Schwierigkeiten
zu ſchaffen mißglückte, obwohl er in den letzten Cortes trotz mehr-
facher bedenklichen Gewalthaten eine impoſante Majorität be-
ſaß, ſo unterlag er doch endlich den Küchen und Spinnrocken-
intriguen der Königin Chriſtine, mit der er ſeit geraumer Zeit
völlig zerfallen war, und das in ſolcher Weiſe, daß die Exal-
tados unter ihren Chef Espartero, dem alten Feinde jener in
triganten Frau, ſich ihr offiziell wieder näherte. Ob und
wie viel Antheil die Engländer an Narvaez Sturze hatten,
läßt ſich nicht genau erkennen, aber jedenfalls hat dieſes Ereig-
niß niemand als dem engliſchen Einfluß und den Progreſſiſtos
gedient. Obwohl man Bravo Murillo, den jetzigen Premier-
miniſter Spaniens, keinesweges als Anhänger Englands be-
zeichnen kann, ſo hat doch Narvaez Fall den Moderados und
dem franzöſiſchen Einfluß bedeutend geſchadet.

Die Moderado Partei war, wie in Spanien gewöhnlich,
nur durch des Narvaez perſönlichen Einfluß zuſammengehalten;
mit ſeinem Abgange zerfiel ſie in eine miniſterielle Partei und
in die „Polacos (Narvaeziſten), die ſich gegenſeitig wüthend
befehdeten. Obwohl nun die Ereigniſſe in Portugal die Gefahr
einer Verpflanzung der progreſſiſtiſchen Revolution nach Spanien
als ſehr wahrſcheinlich erſcheinen ließen, und darum wohl die
neuen Corteswahlen dem Miniſterium eine bedeutende Majorität
über die Progreſſiſten brachten, auch eine momentane Verbin-
dung der beiden moderirten Fraktionen eintrat, ſo iſt doch die

aller Kraft unterſtützt.
hängig wiſſen wollte, jener bekannten Doppelheirath und

Lage des Miniſterii Murillo, bezüglich der ziemlich verwirrken
Finanzverhältniſſe und der bedenklichen Concordaktfrage höchſt
gefährlich. Sie wird es um ſo mehr, als England durch die
Unterſtützung der progreſſiſtiſchen Elemente in Portugal dem
Reſte franzöſiſchen Einfluſſes in Spanien die Waagge zu halten
ſucht, und es fraglich, ob Louis Bonaparte, der nicht durch
Familienbande, wie die Orleans, mit Spanien verbunden iſt,

im Stande ſein wird, in einem Lande wie Spanien, wo
Familientraditionen noch ſo viel gelten, den Einfluß zu behaup-
ten deſſen Frankreich bedarf, will es bei irgend welchen Ver
wickelungen mit Oſteuropa nur einigermaßen im Weſten einen
Rückhalt haben. Uns ſcheint es gar nicht unwahrſcheinlich, daß
England, um den vereinigten Einflüſſen von Rußland, Oeſter
reich, Rom und Frankreich, die in Madrid gegen Lord Palmer-
ſton arbeiten, entgegenzuwirken, die Progreſſiſten Partei und
die hier mächtigen geheimen Geſellſchaften auch in Spanien mit

Jedenfalls iſt es ſehr fraglich, ob Spa
nien dann im Stande ſein wird, aus ſolchen Verwickelungen
eben ſo glücklich hervorzugehen, wie es im Jahre 1848 mitten
unter den europäiſchen Continentalſtürmen geſchehen iſt.

Der Prinz von Preußen iſt am 11. Juli in Baden-
Baden eingetroffen.

Nicht bloß der regierende Herzog von Braunſchweig
denkt an Vermählung, ſondern auch ſein entthronter Bruder.

Dänemark will die Kompetenz des Bundestages
in der Sache des Herzogs von Auguſtenburg nicht an
erkennen.

Am 15. Juli Fortſetzung der Reviſions-Debatte.
Der erneuerte Verſuch, die ältere und jüngere Bour-

bonen-Linie zu verſöhnen und ein gemeinſchaftliches Ziel
verfolgen zu laſſen, ſcheint vollſtändig geſcheitert.

Jn Norwegen weiſt der Storthing revolutionäre Ar-
beiter-Petitionen mit großer Majorität zurück.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. Juli enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Miniſter Präſidenten Fürſten
von Schwarzenberg den Schwarzen Adler Orden zu ver
leihen.

Potsdam, den 15. Juli.
Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Johann von

Sachſen iſt hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe
Sansſouci abgeſtiegen.

Finanz-Miniſterium.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 104ter
Königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr.
24578 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 15484 und
32186; und 1 Gewinn von 100 Thlr. fiel auf Nr. 6168.

Berlin, den 16. Juli 1851.
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath

und Ober-Schloßhauptmann Graf v. Arnim, von Blumberg.

Berlin, den 16. Juli. JJ. MM. der König und die
Königin hielten geſtern in Sansſouci Tafel im Freien. Zur
Königl. Tafel waren befohlen der Herr Miniſter- Präſident und
die Frau Baronin von Manteuffel, der Ober Präſident der

Provinz Poſen, Herr von Puttkammer, der Ober Präſident.
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a. D. Bötticher und der Geh. Legationsrath von Bismarck-
Schönhauſen. Die zahlreich zu Tafel gezogenen Damen boten
in ihren glänzenden Toiletten einen wahrhaft zauberiſchen An
blick. Beim Schluß der Tafel hatte ein eben eintreffender Offi-
zier Sr. Majeſtät des Königs von Hannover die Ehre, Sr.
Majeſtät dem Könige ein Handſchreiben ſeines Souverains zu
überreichen.

Der Miniſter Präſident Herr v. Manteuffel wird ſich
dem Vernehmen nach morgen (Donnerſtag) auf's Land nach der
Lauſitz begeben.

Wie uns aus beſter Quelle verſichert wird, herrſcht im
Staats Miniſterium die völligſte Uebereinſtimmung ſowohl in
Betreff der ſtändiſchen Angelegenheiten, als auch in Anſehung
der neueſten Ernennungen. Alles, was auswärtige Blätter dar
über gefabelt, entbehrt jeglicher Begründung. (N. Pr. Z.)

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt: Wir haben inzwiſchen nähere
Erkundigungen eingezogen und dürfen danach als feſtſtehend an
nehmen daß die beiden von uns abgedruckten polemiſchen Arti-
kel der Preußiſchen Zeitung“ Nichts ſind, als leicht erklärliche
Zornes Ausbrüche einer an ſich unbedeutenden, in der letzten
Zeit über die Gebühr in den Vordergrund geſtellten Perſönlich-
keit, über welche wir hiermit zur Tagesordnung übergehen.

Jn Bezug auf die Einführung der neuen Kirchen-
gemeindeOrdnung, welche durch Königliche Ordre vom 29. Juli
v. J. beſtätigt iſt, ſind die Konſiſtorien angewieſen, ſich jedes
Aufdrängens derſelben und der Anwendung äußerlicher Zwangs-
mittel zu enthalten. Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat
namentlich ausgeſprochen, daß diejenigen Gemeinden, die ſich
bereits einer in anerkannter Geltung ſtehenden kirchlichen Ge
meinde Ordnung erfreuen, bei derſelben belaſſen werden ſollen
nur ſoll eine Vermengung der kirchlichen und politiſchen Ge-
meinde Einrichtungen, als mit der Verfaſſungs Urkunde nicht
vereinbar, unſtatthaft ſein. Aus dieſem Grunde hat auch bei
einer Synodal Konferenz, die hier ſtattgefunden hat, die hieſige
Jacobi Gemeinde erklärt, bei ihrer Gemeinde Ordnung verblei-
ben zu wollen. Rückſichtlich anderer Gemeinden, die der Ein-
führung und allen Verſtändigungs und Belehrungs Verſuchen
unüberwindlichen Widerſtand entgegenſetzen, hat der Ober Kir-
chenrath angeordnet, daß auch ſie in ihren bisherigen Verhält-
niſſen vorläufig belaſſen werden ſollen, doch dürfe nicht geduldet
werden, daß ſie ſich auf einer von der proponirten Gemeinde-
Ordnung principiell verſchiedenen Grundlagen eigenmächtig or-

ganiſiren. (C. B.)Berlin, den 14. Juli. Man will hier davon unterrichtet
ſein, daß in Folge der neuerdings aufgetauchten Vermählungs-
Pläne des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig, auch ſofort der
entthronte Herzog Karl Verhandlungen angeknüpft habe (wie
man hinzufügt, mit einer Prinzeſſin Salm), lediglich, um in
Anbetracht des bekannten Bundestags- Beſchluſſes einer etwanigen
Deſcendenz des Herzogs Wilhelm die Erbfolgerechte ſtreitig zu
machen. Bei der Stellung der beiden fürſtlichen Brüder zu
einander klingt dieſe Thatſache nicht unwahrſcheinlich, die nur
in Folge der Wichtigkeit der Erbfolge Verhältniſſe im Herzog-
thum Braunſchweig überhaupt einiges Intereſſe hat. (H. C.)

Bis dieſen Augenblick ſoll zwar noch jede offizielle Er
klärung des däniſchen Gouvernements in Beziehung auf die vom
Herzog v. Auguſtenburg angebrachte Beſchwerde fehlen einer
Mittheilung des preußiſchen Geſandten, Hrn. v. Werthern zu-
folge, dürfte jedoch ein entſchiedener Proteſt aus Kopenhagen
gegen die Kompetenz des Bundestages in dieſer Angelegenheit
zu erwarten ſtehen, da der Herzog daäniſcher Unterthan ſei, ſeine
unter Sequeſtration geſtellten Güter überdem in Schleswig lä-
gen, der Bundestag aber nur in Beziehung auf ſpeziell holſtei-

niſche Fragen dem Könige von Dänemark gegenüber eine Auto-
rität habe. Nur die fortdauernde Miniſterkriſis ſoll den ſofor-
tigen Abgang dieſes Proteſtes bisher noch verzögert haben.

(G. C.)Poſen, den 10. Juli. Nach dem „Goniec Polski“ ſollte
in dem Dorfe Wiatrowo bei Wongrowiec unter den dortigen
Tagelöhnern ein Tumult e und in Folge deſſen der
Wirthſchafts Jnſpektor das Leben verloren und der Beſitzer,
Herr von Moßczenski, mit einer Heugabel eine gefährliche Ver
wundung im Auge erhalten haben. Herr v. Moßezenski erklärt
nun aber in demſelben Blatt, daß er, ſein Voigt und ſein Jn
ſpektor zwar mit einer Heugabel verwundet worden ſeien, der
„Tumult“ aber ſich auf die Widerſetzlichkeit eines einzelnen Kuh-
hirten reducire.

Koblenz, den 14. Juli. Heute Abend gegen 6 Uhr trifft
der König Leopold von Belgien auf ſeiner Reiſe nach Ems hier
ein. Seine Majeſtät wird daſelbſt längere Zeit die Kur ge-
brauchen. Es ſind vorgeſtern mehrere glänzende Equipagen und
zwanzig ſchöne Pferde zu dieſem Zweck dorthin vorausgegangen.

Zu Ehren des abgehenden Oberpräſidenten v. Auerswald
war vorgeſtern großes Diner bei dem hieſigen Landgerichtsprä-
ſidenten v. Olfers. Herr v. Auerswald empfängt von allen
Seiten unzweideutige Beweiſe der Theilnahme.

(Fr. O. P. A. Z.)
Stuttgart, den 12. Juli. Se. Majeſtät der König wird

nächſten Dienſtag die Reiſe nach Meran antreten, und dabei
von dem Oberſtallmeiſter Baron v. Taubenheim und dem ge-
heimen Kabinetsdirector Freiherrn v. Maucler begleitet werden.
Heute hielt Se. Majeſtät noch im innern Schloßhofe große
Wachparade über das geſammte Offiziercorps und über die in
den Dienſt kommende Mannſchaft der hieſigen Garniſon, wobei
die fünf Muſikcorps der Garniſon abwechslungsweiſe ſpielten.

Zum würtembergiſchen Geſandten in Berlin iſt, dem Ver-
nehmen nach, der in außerordentlicher Sendung im Haag be-
findliche frühere Geſandte in London und Berlin, Freiherr C.
v. Hügel, beſtimmt. Ein preußiſcher Geſandter wird mit
nächſtem hier erwartet; aber nicht Herr v. Sydow.

(Fr. O. P. -A.-3.)

Frankreich.
Paris den 13. Juli. Der Beſuch der Legitimiſten-

chefs Berryer, St.-Prieſt und Benoiſt d'Azy in Claremont bei
der Familie des verſtorbenen Königs der Franzoſen iſt Gegen-
ſtand der Unterhaltung in allen politiſchen Kreiſen. Trotz des
frohlockenden Tones der fuſioniſtiſchen Organe iſt kein erhebliches
Reſultat zum Zuſtandekommen einer vollkommenen Einigung
zwiſchen dem ältern und dem jüngern Zweige des bourboniſchen
Hauſes erzielt worden. Der Empfang, den die drei Partei-
häupter in Claremont fanden, war außerordentlich höflich. Alle

Welt war ſehr verlegen. Der Herzog v. Nemours ſtotterte, Hr.
Berryer docirte und weinte. Anweſend waren die verwittwete
Königin, die Herzoge von Nemours und Joinville. Die bei
der ganzen Transaction am meiſten Betheiligte, die Herzogin
von Orleans, war der Deputation aus dem Wege gegangen.
Schon aus dieſem Grunde läßt ſich vorausſetzen, daß nichts
Entſcheidendes geſchehen iſt, und dieſe Vermuthung wird be-
ſtätigt durch den Jnhalt der Artikel der fuſioniſtiſchen und legi-
timiſtiſchen Blätter, wenn man ihrem Jnhalt auf den Grund
geht. Selbſt das eifrigſte fuſtoniſtiſche Organ, „L'Aſſemblée
nationale weiß von keinem poſitiven Reſultate zu berichten
und die legitimiſtiſchen Blätter mit Ausnahme der „Union“ erwäh-
nen den Beſuch mit ſo wenig Worten als möglich. Nichts be-
rechtigt zu vermuthen, daß das Haus Orleans ſeine bisherige



4.

Stellung aufgeben werde, nämlich eine vollſtändige Paſſivität, tendenziöſe Bedeutung, nur der Prof. Clauſſen, Miniſter ohne
die ſtets bereit iſt, ſich dem ausgeſprochenen Willen des fran Portefeuille, einer der enragirteſten demokratiſchen Caſinofiguren,
zöſiſchen Volks vollſtändig zu fügen, möge dieſer nun nach iſt durch den Grafen Carl Moltke, einen conſervativen Geſammt-
den Bourbons, den Orleans, nach Napoleon oder nach Staatsmann, vertauſcht, wogegen der Wechſel des Kriegsmini
der Republik verlangen. Von einem Fortſchritt der Sache ſters und des Miniſters des Jnnern, der durch den Abgang des
der Fuſioniſten kann daher nicht die Rede ſein. Aber ſelbſt General Hanfen und des Herrn Roſenörn, die ſich duxch Pri-
wenn man in Claremont über einen Plan zur Herbeifüh- vatgründe bewogen fanden, aus dem Miniſterium auszuſcheiden,
rung der Fuſion einig geworden wäre, ſo wäre dieſe Sache ein rein perſönlicher iſt. Sehr unerfreulich iſt der Wechſel des
damit noch ſehr wenig gefördert, denn mit der Beiſtimmung Miniſters für Schleswig; war Herr v. Tilliſch ſchon durch das
des noch übrigen Reſtes der Dynaſtie Orleans iſt noch abſolute Polizeiſyſtem, welches er in Schleswig übte, durch die
nicht die des franzöſiſchen Volks gewonnen. Der flüch- Unterdrückung der deutſchen Nationalität und durch eine ſchlechte
tigſte Blick auf die Beſtandtheile der orleaniſtiſchen Partei Wirthſchaft, bei der derſelbe die Beamten nach Willkür ſchalten
ſcheint ſogar unabweislich zu lehren daß ſich die orleaniſtiſchen ließ, im Jn und Auslande verhaßt, ſo bietet ſein Nachfolger
Prinzen ihre Partei. durch ein Anſchließen an die Legitimiſten Kammerherr v. Bardenfleth noch weniger Bürgſchaft, daß der-
gänzlich entfremden werden. Die Partei hat ihre Kraft in dem ſelbe einen geordneten Zuſtand herſtellen wird, bei welchem, wie
reichen und gebildeten Mittelſtande bis zu dem Kleinbürger der ſolches von der dieſfeitigen Regierung zu wiederholten Malen
Städte hinab, Leute, die in Ruhe erwerben und ſich weder von verſprochen, die Deutſche Nationalität der Däniſchen gleichgeſtellt
einem feudalen Adel, noch einer bigotten Geiſtlichkeit, welche und dem Polizeiregiment ein Ende gemacht werde. Kammerherr
durch die Legitimiſten doch wieder zur Herrſchaft kommen müß- v. Bardenfleth iſt als ein enragirter, fanatiſcher Däne bekannt,
ten, ihre politiſchen Rechte verkümmern laſſen wollen. Die Ruhe der ſeiner Zeit in den hochgehenden Märztagen auch die wüthend-
bedürftigen wollen nicht daß die gegenwärtig ihnen ſehr käſtige ſten Volksreden vom Caſino aus hielt und dort erklärte: Schles
Lage durch eine ganz neue Combination, die der Fuſioniſten, wig müſſe unter allen Umſtänden Däniſch werden. Daß dieſer
noch mehr verwickelt werde. Diejenigen, welchen es mehr um Mann das Amt der Verſöhnung in Schleswig übernehmen ſoll,
die geiſtigen Errungenſchaften der Revolution, die zu erhalten iſt vollends unbegreiflich; allein dies iſt auch das eigentliche
Frankreich ſo viel Opfer gekoſtet hat, zu thun iſt, würden ſchwer- punctum saliens der ganzen Miniſterkrife: das ſouveräne Volk
lich den Orleans folgen, wenn ſie mit oder ohne Bedingungen innerhalb und außerhalb des Reichstages kümmerte ſich wenig
mit den Bourbons ſich einigen. Eine Fuſion zwiſchen den Or- um die Beſetzung aller andern Portefeuilles, nur dieſes mußte
leaniſten und den Legitimiſten wird daher bei den ausſchließli- eine zuverläſſige Garantie bieten, „daß der dreijährige Krieg
chen Anſprüchen der letztern die Sache der erſtern unwiederbring- nicht umſonſt gekämpft worden wie ſich die Eiderdänen und
lich compromittiren und die monarchiſche Partei ſprengen, indem ihre Organe ausdrücken, und daß doch Schleswig unter der
ſie ihren liberalen Theil mit Gewalt in das Lager der Republik Herrſchaft eines anerkannten und fangatiſchen Dänen und exclu-
treibt. Jn der heutigen Sitzung des legitimiſtiſchen Abgeordne- ſiven Nationalen als wirklich erobert beim Volke betrachtet
tenvereins der Rue Rivoli war man über den Beſuch in Clare- werde. Nun wir vollen ſehen, hoffentlich hat der Deutſche
mont ſehr ſchweigſam; dagegen erklärte ſich Hr. Berryer in ſehr Bund auch noch endgültig ein Wort über dieſen Punkt mitzu
leidenſchaftlichen Ausdrücken gegen die Wiederwahl Ludwig reden!
Bonaparte's. (D. A. Jm Princip hat das neue Miniſterium als ſein ProgrammParis Dienſtag den 15. Juli Abends 8 Uhr. Jn der in den Angelegenheiten der Herzogthümer den Sponneck'ſchen
Legislativen fortgeſetzte Reviſionsdebatte. Coquerel verlangt die Notablen Entwurf anerkannt, jedoch noch in mehreren Punkten
Reviſion zur Befeſtigung der Republik, ſelbſt mit Napoleon's eine ſchärfere Zuſammenziehung der verſchiedenen Elemente zum
Wiederwahl. Grevy greift in ſeiner Rede gegen die Reviſion einheitlichen Geſammtſtaat angenommen. (N. Pr. Z.)
die Zwangsgeſetze an, welche gegen die republikaniſche Partei
erlaſſen worden. Michel (de Bourges) meint, die Republik habe Schweden und Norwegen.

Stockholm, den 8. Juli. Jn Norwegen hatte der Stor-
keine Discuſſion zu fürchten im Jahre 1848 hätten alle Par
teien zugeſtimmt; bei der neuen Ordnung der Dinge ſei eine
monarchiſche Reſtauration unmöglich. Der Repräſentant tbing den Beſchluß gefaßt, die Arbeiterverſammlunghat r Demiſſiton n (T. D. We durch eine Deputation mit dem Arbeiterpetitionsausſchuſſe in

Unterhandlung treten zu laſſen, demzufolge von jener an dieſen
Großbritannien und Jrland. eine Schrift eingereicht worden war. Jn dieſer Schrift heißt

es unter Anderm: „Wenn nicht allgemeines Stimmrecht bewilligt
und das Geldweſen durchgreifenden Veränderungen unterworfen
werde, ſo würden Norwegens ausgedehnte Gebirgsgegenden ein

London, den 14. Juli. Die neueſte oſtindiſche Ueberland-
poſt (Caleutta, den 7. Juni; Hong-kong, den 27. Mai) mel
det nichts Neues. Jn Jndien bleibt die Ruhe ungeſtört; ine guter Zufluchtsort werden für Menſchenmaſſen, welche ſich gegenChina dauern die innern Unruhen fort. (N. B. 3.) die beſtehende Ordnung W gedächten.“ Die Schrift

wurde vom Storthing mit 59 Stimmen gegen 36 für nicht zuPortugal. berückſichtigen erklärt. (Köln. Z.)
Liſſabon, Donnerſtag den 40. Juli. Saldanha behält

die ConſeilsPräſidentſchaft. Antongino hat das Miniſterium Aſien.
des Aeußern Magelhaens das des Jnnern übernommen. Der Beirut, den 24. Juni. Jn Aden wird eine Chriſtenverfol-
Ware e iſt auf ſeinen e n gung befürchtet. Viele Chriſtenfamilien flüchteten ſich nach Medina.

(T. D. d. A. A. Z.)Dänemark. Trapezunt, den 25. Juni. Perſiens für London beſtimm
Kopeuhagen, den 14. Juli. Der ganze ſtattgefundene Mi- ter Geſandter, Sefi Chan, iſt hier eingetroffen.

niſterwechſel iſt ein rein perſoneller, ohne alle principielle und (T. D. d. A. A. Z.)
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Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg

vom 12. Juli enthält Folgendes
Wir unterlaſſen nicht, die im Laufe dieſes Jahres zu unſe-

rer Kenntniß gelangten Beweiſe kirchlichen Sinnes belobend an-
zuerkennen.

1) Ephorie Eilenburg. a) Jn Niederglaucha ſchenkte
der Tiſchlermeiſter Kuhnert aus Düben der Kirche eine wohlein-
gerichtete Fußbank zum Gebrauche bei Trauungen. Ebendaſelbſt
wurde der Kirche von der Frau Paſtorin Böhme geborne Jbe-
ner eine neue Altar- und Pultbekleidung verehrt. Ferner lei-
ſtete die Gemeinde Niederglaucha einen freiwilligen Beitrag von
22 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. zur Herſtellung der Kirchenuhr. b)
Jn Oberglaucha wurde von den Frauen und Jungfrauen der
Gemeinde Behufs Ausſchmückung der dortigen Kapelle durch eine
Altarbibel und ein Paar Altarwachskerzen ein Geſchenk von
6 Thlr 24 Sgr. zuſammengebracht.

2) Ephorie Gerbſtädt. a) Jn Aſeleben hat die Ge-
meinde Kanzel, Altar und Taufſtein in der Kirche neu bekleidet.
b) Jn Rollsdorf iſt daſſelbe von der Gemeinde geſchehen. c) Jn
Seeburg hat die Gemeinde in der Mutter oder ſogenannten
Fleckenkirche Kanzel, Altar und Taufſtein neu bekleidet. Für
die daſige Schloßkirche hingegen hat die Gutsherrſchaft eine neue
Bekleidung für Kanzel und Altar angeſchafft.

3) Ephorie Liſſen. a) Jn Weickelsdorf ſind der Kirche
von dem vormaligen Gutsbeſitzer Chriſtoph Burckhardt zu Roda
durch Teſtament vom 15. November 1850 5 Thaler vermacht
worden. Die Kirche von Geſtewitz erhielt bei Gelegenheit
ihrer im vorigen Herbſte durchgeführten Reſtauration: 1) von
dem Kirchenpatron, Rittergutsbeſitzer von Barby, eine große
Weinkanne von gediegenem Silber und zwei für die Sacriſtei
beſtimmte Stühle; 2) von dem Mühlenbeſitzer Schild daſelbſt
ein Kruzifix von Gußeiſen mit vergoldeter Figur; 3) von dem
Gaſtgeber Opitz daſelbſt eine Altar- und Leſepultbekleidung.
c) Zu der mit Hülfe eines Königl. Gnadengeſchenks von 300
Thalern bewirkten Umwandlung der Kirche zu Liſſen haben die
Hausväter 220 Thlr. namentlich Behufs Aufſtellung und Ver-
größerung der von der Filialgemeinde Haardorf dorthin geſchenk-
ten Orgel beigetragen. Ebendaſelbſt verehrten der Kirche:
1) die ſämmtlichen Frauen der Kirchengemeinde eine kunſtvoll
geſtickte Bekleidung für Kanzel, Altar und Taufſtein mit ſilber-
nen Frangen; 2) die Jünglinge und Jungfrauen der Gemeinde
einen geſchmackvollen Altarteppich; 3) die Schulkinder der Ge-
meinde zwei Cymbel von rothem Sammt mit ſilbernen Frangen.

4) Ephorie Lützen. a) Jn Großgörſchen ſchenkten 2
ungenannte Frauen der Kirche eine prachtvoll gebundene Nürn-
berger Altarbibel in Folio. Zudem erhielt dieſelbe von einem Unbe-
kannten 1 Altardecke mit Frangen. b) Jn Muſchwitz wurden von dem
Gutsbeſ. Zehler der Kirche 5 Thlr. baar als Geſchenk überwieſen.
c) Jn Keuſchberg erhielt die Kirche von einem unbekannten Ge-
ſchenkgeber ein gußeiſernes, zum Theil vergoldetes, Kruzifix und
gußeiſerne Altarleuchter. d) Jn Hohenlohe ſind der Kirche von
den aktiven Mitgliedern des dortigen Geſangvereins drei neue
Liedertafeln mit Einlegeziffern geſchenkt worden.

5) Ephorie Mansfeld. a) Jn Bluwmenrode iſt der
Kirche von unbekannter Hand ein ſchönes gußeiſernes Kruzifix
geſchenkt worden. Jn Friesdorf erhielt in gleicher Weiſe die
Kirche ein großes zinnernes Taufbecken, ſowie eine Taufkanne
von engliſchem Zinn.

6) Landephorie Merſeburg. Jn Kötzſchen hat die
Frau Marie Eliſabeth Warnecke der Kirche eine Bibel aus der
Canſtein' ſchen Bibelanſtalt in gr. 8. verehrt.

i

7) Ephorie Querfurt. a) Jn Weißenſchirmbach waren
zur Feier des Reformationsfeſtes im vorigen Jahre in der Kirche
Altar und Kanzel mit einer neuen Bekleidung geſchmückt. Eben
daſelbſt ſind von unbekannten Händen aufgeſtellt worden ein
neues Leſepult mit Bekleidung und ein Kruzifix mit Vergoldung
zum Gebrauche bei Beerdigungen, mehrere kleine Gaben nicht
zu erwähnen. b) Jn Göhrendorf haben Ungenannte der Kirche
geſchenkt: 1) eine ueue Altarbekleidung, 2) eine neue Kanzel-
bekleidung, 3) ein neues weißes Altartuch mit Spitzen, 4) ein
neues Taufbecken von blauem Kriſtall mit Goldrand.

8) Ephorie Torgau. Jn Elſing hat der Geheime Fi-
nanzrath Heße der Kirche eine ſchön geformte ſtarke Porzellan
platte mit paſſender Jnſchrift zum Andenken an den von Frie
drich dem Großen am 3./4. November 1760 bei Torgau erfoch-
tenen Sieg verehrt.

Königl. Preuß. Regierung Abtheilung für das Kirchen-
und Schulweſen.

In der Grafſchaft Stolberg Stolberg wurden 1) der Kirche
zu Auleben von dem Schafmeiſter eine Decke über den Taufſtein;
2) der Kirche zu Görsbach als Beitrag zu den Koſten des Um
guſſes der Kirchenglocke: a) von dem Einwohner und Schneider-
meiſter Valentin Heße 40 Thlr. Courant, b) von dem Gaſtwirth
Karl Friedrich Thelemann 10 Thlr. Courant; 3) der Kirche zu
Bielen von der Marie Dorothee Robold geborne Henning eine
neue Kanzelpultdecke; 4) der Kirche zu Steinbrücken von einem
Ungenannten: a) ein weißer Vorhang hinter der Kanzel, b) ein
blauwollener Umhang des Taufſteins mit Silberborden beſetzt;
6) der Kirche zu Roldisleben von dem Einwohner Albert Chriſt
17 Thlr., geſchenkt.

Gräflich Stolberg'ſches Conſiſtorium.

Vermiſchtes.
Der berühmte Erfinder des Daguerreotyp iſt am 10. Juli

im Alter von 62 Jahren geſtorben. Daguerre lebte ſeit einiger
Zeit auf dem Lande.

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 16. Juli.

Die Erzählungen der Königin von Navarra!!, Luſtſpiel
in 5 Akten von Scribe. Mit großer Spannung ſahen wir der erſten
Darſtellung dieſes Scribe'ſchen Luſtſpiels das ſich ſo allgemeiner Auf-
nahme erfreut hat, entgegen um ſo mehr da wir von unſern Gaſten
Bedeutendes erwarten durften.

Wir müſſen geſtehen daß uns die Aufführung ſehr das Stück gar
nicht befriedigt hat. Zuerſt einige Bemerkungen über das Stück. Es tragt
den Namen Luſtſpiel mit demſelben Rechte, als ſich ein Roman ein komiſcher
nennen durfte wenn zufällig einzelne Perſonen ſich einen Scherz erlau
ben oder andere ein komiſches Gepräge tragen. „Die Erzählungen“ ſind
ein reines Jntriguenſtück, das die formellen Seiten eines Luſtſpiels hat,
feinen Ton weltmanniſche Jronie, vornehme Kälte. Die Jntriguen
häufen ſich aber dermaßen daß man ſich erſt ſpät des Zuſammenhangs
bewußt wird. Uebrigens weiß Hr. Scribe ſehr gut, was auf der Buhne
Effekt macht der Dialog iſt fein, wenn auch nicht ſo witzig ſo voll
d'esprit, wie in vielen ſeiner fruühern Dramen. Von Charakterſchilderung
kann keine Rede ſein; ein Deutſcher dürfte uns ſolche leichte Cha
rakter Andeutungen nicht bringen. Doch genug! Das Stuück
hinterläßt einen erheiternden Eindruck und wirkt mitunter wohlthätig auf
die Lachmuskeln aber es iſt kein Luſtſpiel.

Geſtern Abend wurden wir jedoch auch das zugeſtanden haben, hätte
es die Margarethe verlangt. Dieſe Zauberin (Fraul. Schäfer) nicht
zufrieden uüber den ſpaniſchen Hof zu herrſchen, hatte auch unvermer den
Recenſenten ſo eingenommen, daß ſein Gewiſſen verdrängt wurde. Henri
Herr Schul z) brachte es ihm wieder. Nach der höchſt angenehmen
Erſcheinung des Fraul. Schäfer kommt Herr Kläger (Kaiſer
Karl Sein Spiel, das Anfangs nicht königlich genug war,
wahrſcheinlich imponirte ihm Gattinara Hr. Bensberg), der mit



Nackenwerfen und diktatoriſchen Bewegungen den Helden ſpielte, zu ſehr;
ein Spiel wurde ſeit er mit der Prinzeß zuſammengekommen war lebhafte und feiner. Nur an einigen Stellen ließ ſich der Kaiſer zu ſehr

ehen. So im Geſpräch mit Franz Hr. Deetz), wo ſeine Wurde in
enomiſterei umſchlug. Hr Deetz war ganz der ritterliche König, und

erholte ſich merkwuürdig raſch bei der Pflege der Prinzeſſinnen Marga-
rethe und Eleonore (Frl. Bißler); der Einzige, auf den die liebens-
würdige Prinzeß keinen Einfluß ausubte, war Henri Hr. Schul z).
Das Bewußtſein, von einem ſolchen Weibe geliebt zu ſein, ſollte einem doch
ſo viel Sicherheit geben, daß man wußte, wohin man mit ſeinen Beinen
ſoll. Noch müſſen wir Herrn Schulz aufmerkſam machen auf das Nach-
ſchlagen der Conſonanten am Ende der Worte. Ein Schauſpieler von ſo
hübſchen Talenten muß ſtreng gegen ſich ſein. Seine Rolle wurde theil-
weiſe durch ſein großes Pathos verdorben, doch das lag an Scribe zum
großen Theil.

Babieça (Herr Berthold) ſpielte ſeine kleine Rolle recht artig
wie eine Dame neben uns ſagte. Recenſent iſt auch der Meinung und hat
nur noch zu bemerken, daß Frau Joly (Jſabelle) ihren Platz vollkommen
ausfüllte, und daß Frl. Bißler (Eleonore) alle Anerkennung verdient,
beſonders für ihre ſehr gut geſprochene Erzählung von Franzens Elend
(1. Akt). Der Souffleur machte ſich einigemal bemerklich, um den Leuten
zu zeigen, daß er eigentlich der Herrſcher ſei, nicht Karl, nicht Margarethe.

Jm Ganzen war die Vorſtellung eine ſehr gelungene und Hr. Bredow
hat ſich um's Vaterland wohl verdient gemacht. F. B.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. Profeſſor Mutzel a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer
Platzmann u. Hr. Kaufmann Duürbig a. Leipzig. Hr. Lieut. Baron
v. Stein a. Coblenz. Die Hrn. Kaufl. Holſt a. Elberfeld, Moßdorf
a. Erfurt Stöber a. Markt-Heidenfeld.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Wendenburg a. Hedersleben. Hr.
Dr. phil. Heiland a. Halberſtadt. Hr. Gymn.-Lehrer Brink a. Neu-
Ruppin. Die Hrn. Kaufl. Thiele u. Dierks a. Hannover, Michels a.
2 Köppe a. Neuſt. Eberswalde, Löwen a. Brandenburg, Köhne
a. Berlin.

Goldner King: Hr. Paſt. Dr. Michaelis a. Leutſch u. Hr. Gymn. Lehrer
Michaelis a Freiberg. Die Hrn. Kaufl. Liebich u. Stein a. Frank-

furt, Bratfiſch a. Altenburg. Frl. Schmeißer a. Leipzig. Frau Dr.
Bornemann a. Weißenſee. Hr. Rentmſtr. Lange a. Oſchatz. Hr.
Kandid. Lange a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Schauſp. Eggeling a. Leipzig. Hr. Prediger Bange
a. Scholzmuunde. Die Hrn. Kandid. Müller u. Wendler a, Gonna.
Die Hrn. Kaufleute Leger a. Bernburg, Kikampf a. Seedorf, Tett-
ner a. Reichenbach Drampe a. Brüſſel, Pechhammer a. Strelitz.

Engliſcher Hof: Hr. Particulier v. Schön a. Kleinhof. Hr. Particulier
Köppe a. Braunſchweig. Frau v. Kellner a. Königsberg. Die Hrn.
Kaufl. Martin a. Frankfurt u. Heinrich a. Meiningen. Hr. Buch-
druckereibeſ. Möſer a. Berlin. Hr. Jnſpector Bitte a. Plauen.

Stadt Hamburg: Hr. Prof. Dr. Heinſius a. Bonn. Hr. Regier.-Cond.
Giebler a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſitzer Scheiding a Güſtrow. Hr.
Landes Oekon. Rath Fiſcher a. Berlin. Hr. Fabrikant Blumer a.
Pforzheim. Die Hrn. Kaufl. Geuter a. Dresden, Goldmann a. Frank-
furt Biſchoff a. Mainz.

Goldene Kugel: Hr. Apotheker Kaubius a. Suhl. Hr. Buchhdlr. Ließ-
ner a. Leipzig. Mad. Schreiber a. Hamburg. Hr. Apotheker Lon
golus a. Mölln. Hr. Fabrik. Straßburger a. Pößneck. Hr. Gutsbe-
ſitzer Rüdiger a. Wettersdorf. Hr. Oberprdgr. Hildebrand a. Hett-
r Die Hrn. Kaufleute Engel a. Brotterode u. Reich a. Schmal-

alden.
Hötel de Prusse: Die Hrn. Polytechniker Gosling u. Pagenſtecher a.

Osnabruck. Hr. Kaufmann Gallas a. Magdeburg. Hr. Oekonom
Hellwig a. Hamburg.

Eiſen n hof Hr. Hauptm. Gallus a. Erfurt. Hr. Lieuten. Haaſe a.
Stralſund. Hr. Dr. Heinrichs a. Detmold. Die Hrn. Particuliers
Bager Roſenthal u. Säger a. Rußland. Die Hrn. Stud. Harten

n Edel u. Rabe a. Gießen. Die Hrn. Kaufl. Arnold a. Witten
berg Tumpel a. Aachen, Brenner a. Altona Remſcheid a. Elber
feld Ronnger a. Chemnitz Birkner a. Hamburg. Hr. Oekonom
Hauck a. Wittenberge.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Voß a. Pommern, Die Hrn.Kaufleute Bank a. Magdeburg u, Zetſche a. Zeitz. Hr. vo dine
v. Woltzien a. Dornitz. Hr. Bau Jnſpector Reichardt a. Eisleben.
Hr. Portepeefaähnr. v. Helldorf a. Berlin.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 16. Juli.
Weizen loco u. Qu./54 58 pr. Aug. Sept. 104 B. G.
Roggen do. do. 354 à 38 pr. Sept. Oct. 108à bz. u. B. G.
82. pr. Juli Aug. 354 bz. B. pr. Oct Nov. 107 B. 4 G.

pr. Sept. Oct. 374 B. 37 G. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 115 bz.

Erbſen, Kochwaare 4243 Rapps 66 à 68 bz.
Futterwaare 40-41 Rübſen do. do.Hafer loco u. Qu. 26-29 Spiritus loco o. F. 163 bz.

Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß lI16 bz.
Rüböl loco 10 bz. pr. Juli Aug. 15 à 16 bz.pr. Juli Aug. 10 c B. G. pr. Sept. Oct. 16 B. 1544 G.

Roggen und Rüböl nicht verändert. Spiritus feſter.
d ,cc]]c—

Magdeburg, den 16. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 50 Thlr. Gerſte SRoggen Hafer 29Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 224 Thlr.
Stettin, den 16. Juli, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. Roggen 36,

38, Juli, Juli Auguſt, Auguſt September 364 G. September October
364 G. Rüböl 104, Juli, Juli Auguſt 104 bz. Herbſt 104 G. Spiri-
tus 224 Br. Juli, Juli Auguſt 221 Br. Aug. September 224.

Hamburg, den 16. Juli, 2 Uhr 28 Min. Nachmittags. Oel 4 Schill.
beſſer angenehm.

Thlr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 16. Juli.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 107 FGrh. Poſ. Pfdöbr. 34 924
do. St. Anl. v. 50. 44 104 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 89 Pomm. Pfandbr. 34 96
O. Deichb. Obl. 4 RKur- u. Nm. do. 34 96 963Seehdl. Pr. Sch. 1241 FSchleſiſche do. 34

Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 uSchuldverſchr. 34 874 87 ſPreuß. Rentenbr. 4 101 S
Brl. Stadtobl. 5 106 1054 Pr. Bk. A. Sch. 1004 994
do. do. 34 874686 Friedrichsd'or 1372 137Wſtpr. Pfandbr. 34 914 914 And. Gld. à 5 thlr. 9 84

Großh. Poſ. do. 4 102 Disconto
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. S W Brf. Gld.
AachenDüſſeldorfer 48786 Magd.-Wittenb. Prior. 5 [1033
Bergiſch-Märkiſche 364Niederſchleſ.-Märkiſche 34 90 89

do. Prior. 5 1015 1014 do. Prior. 4 984 98Berl.-Anh. Lit, A. u. B. 113 112 do. Prior. 5 1103 1024
do. Prior. 4 994 984 do. Prior. III. Ser. 5 1104Berlin- Hamburger 98 Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4
do. do. II. Em. 45 101 do. Lit. B. 341244Berl. -Potsd.-Magdeb. 754 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. Prior. Obl. 4 98 0974 do. Prior. 5
do. do. 5 1044 103 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 11034 Rheiniſche BeeBerlinStettiner 1244 do. (Stamm) Prior. 4 864
do. Prior.-Obl. 5 1045 1044 do. Prior. -Obl. 4

CölnMindener 341064 1054 do. vom Staat gar. 34
do. Prior. Obl. 441035 1034 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 34 85 84
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 44Düſſeldorf-Elberfelder I Stargard-Poſen 34 8631
do. Prior. 4 Thüringer 714 704Magdeb.-Halberſtädter do. Prior. -Obl. 441024 102
do. Prior. 4 Wilhelmsb.(C.-Oderb.Magdeb.-Wittenberge 4 594 do. Prior. 5 S

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 16. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 17. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Juli,

am alten Pegel 22 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.
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Meteorologiſche Beobachtungen. e Schifffahrts- Nachrichten.
16. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

D Aufwärts: den 16. Juli. C. Meyer Roheiſen von MagdeburgLuftdruck 332,8 Par. L. 332,4 Par. L. 333,2 Par. L. 332,8 Par. L. nach Meißen.
r Niederwärts: den 16. Juli. C. Förſter Stuckgut, von Tet-59,3 G. Rw. 14,7 G. Rm. 10,1 G. Rm. 11 4 G. Km. ſchen nach Magdeburg. J. Klepſch, Mineralwaſſer, von Außig na

Luftwärme et et Rohzucker n Calbe a. d. S. nach Poſenibe, ter. Wittwe ulſchenk, Gypsſteine, von Salzmünde nach Magdeburg.Wetter J heiter trübe zieml. heiter. zieml. heiter. A. Borsdorf Weizen, von Wettin nach Hamburg. 4 s

Wirt S SW W. W Magdeburg, den 16. Juli 1851.Königl. Schleuſen Amt.

Bekanntmachungen.
An Answanderer!

RNath, Auskunft und Belehrung
ertheilt unentgeldlich

das Hürean des Vereins zur Centraliſation deutſcher Answanderung und Coloniſation

in Berlin,Unter den Linden Nro. 54 und 55.

Der Verein beſteht aus Männern, welche lediglich im gemeinnützigen Jntereſſe und aus Theilnahme für die deutſchen Aus-
wanderer zuſammengetreten ſind, um den Letzteren mit Rath und That, ſoweit dies ohne direkte Geld Unterſtützung möglich iſt,
zur Seite zu ſtehen.

Derſelbe betheiligt ſich bei keinem einzelnen Unternehmen und macht keine ihm Vortheil bringenden Geſchäfte; vielmehr
geſchehen ſeine Dienſtleiſtungen unentgeldlich, damit ein jeder Auswanderungsluſtige Gelegenheit habe, ſich über Auskunfts
Büreaus, Agenten, Commiſſare, Spediteure, AuswanderungsVereine, Büreaus oder Zeitungen zu unterrichten, bevor er ſie
benutzt.Das Büreau des Vereins iſt für Jedermann täglich von 9 Uhr Vor- bis 3 Uhr Nachmittags, des
Sonntags von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Die Auskunft auf mündliche, oder in portofreien Briefen gemachte Anfragen erſtreckt ſich auf Alles, worauf es bei
einem Vorhaben zur Auswanderung weſentlich ankommt, beſonders aber darauf:

1) Ob der Entſchluß zur Auswanderung nicht als übereilt gelten muß, und ob die Gründe dazu nicht auf andere Art für den
Auswanderer zu beſeitigen ſind;

2) Ob die Auswanderung nach überſeeiſchen Ländern unter den jedesmaligen Umſtänden möglich iſt, oder ob die Anſiedlung
im Jnlande vorzuziehen ſcheint;

3) Welche Länder dem zur überſeeiſchen Auswanderung feſt Entſchloſſenen mit Rückſicht auf ſeine perſönlichen und Familien Ver
hältniſſe am meiſten entſprechen

4) Welche Mittel der Auswanderer bedarf, um in einer Niederlaſſung jenſeits des Meeres fortzukommen, oder um in einer
größeren Stadt auf ſein Gewerbe zu arbeiten

5) Aus welchen Gründen dem Auswanderer abzurathen iſt, ſich der außerdeutſchen Häfen zu bedienen, derſelbe vielmehr nach
Bremen und Hamburg und an die dort beſtehenden NachweiſungsBüreaus zu verweiſen iſt;

6) Welche Schiffsrheder, Agenten und ColoniſationsGeſellſchaften dem Auswanderer vorzuſchlagen ſind
7) An wen der Anſiedler oder Auswanderer zur weitern Ausführung ſeines Vorhabens ſonſt noch zu empfehlen iſt, um vor

Nachtheilen möglichſt geſichert zu ſein;
8) Jn welchem Maaße das Büreau eine Ermäßigung der Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen für den Auswanderer vemitteln kann.

Der Auswanderer erhält außerdem, je nach dem Zwecke ſeines Unternehmens, Druckſchriften zur Belehrung und
Nachachtung, welche von dem Verwaltungsrath des Vereins geprüft worden ſind, und zwar unentgeldlich, ſoweit ſie dem
Letztern zu Gebote ſtehen oder für eine geringe Vergütigung.

Der Unterzeichnete Verwaltungsrath ladet hiermit alle Auswanderer ein, bevor ſie irgend einen Schritt thun, ſich zuerſt an
das Büreau des Vereins zu wenden, welches ſtatutenmäßig verpflichtet iſt, gewiſſenhaft, unpartheiiſch und lediglich
im der Auswanderer zu handeln und über jede in öffentlichen Blättern gemachte Anzeige genügende Auskunft
zu ertheilen.
Der Verwaltungsrath des Berliner Vereins zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und Coloniſation.

Haaſe.

Dr. Gaebler, Regierungs Rath. v. Glümer, Mitgl. d. Kgl. Verw. d. Niederſchl.-Märk.-Eiſenbahn,
Ulfert, Juſtizrath und Abgeordneter zur zweiten Kammer. Dr. v. Olvers, General Direktor der Königl. Muſeen.
Dr. Aſher, Direktor der Berlin Hamburger Eiſenbahn. F. W. Krauſe, Wein-Großhändler.
Baſtide, Geh. Sekretär u. Portugieſich Spaniſcher Translator. Frhr. A. v. Bülow, SpecialDirektor.
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Bekanntmachung.
Nachdem ſich die Nothwendigkeit her

ausgeſtellt hat, bis zum Eintritt der nach
Maßgabe der Art. 40 bis AA der Kreis
Bezirks und Provinzialordnung vom 11.
März 1850 zuſammengeſetzten Provinzial
Verſammlungen proviſoriſche Provinzial
Vertretungen in's Leben treten zu laſſen,
welche die den künftigen Provinzial Ver
ſammlungen nach Anleitung der Art. 45
bis 48 a. a. O. zuſtehenden Befugniſſe bis
dahin wahrnehmen, daß dieſe Verſamm
lungen in's Leben treten werden, hat der
Herr Miniſter des Jnnern auf Grund des
Art. 67 a. a. O. und unter Abänderung
des S. XI. des interimiſtiſchen Regulativs
vom 9. Juni v. J. beſchloſſen:

die interimiſtiſche Vertretung der Pro
vinzen den frühern Provinzialſtänden
zu übertragen,

wie ſich dies des Mehreren aus dem Re
ſeripte des Herrn Miniſters vom 28. Mai
d. J. ergiebt, welches in Nr. 247 unſeres
Kreisblattes vollſtändig abgedruckt iſt.

Die Wahlperiode des früheren Abgeord
neten der Landgemeinden in dem aus den
beiden Mansfelder Kreiſen und dem Saal-
kreiſe beſtehenden Mansfelder Wahlbezirke

des Ackergutsbeſitzer Dorenberg zu
Hönſtedt und ſeiner beiden Stellver
treter des Gutsbeſitzer Oemler zu
Vatterode und des Schulze Boltze zu
Salzmünde,

iſt nun aber bereits ſeit dem 2. Oktober
1849 abgelaufen, und hat der Herr Mi-
niſter des Jnnern deshalb eine Neuwahl
angeordnet.

Dieſe Neuwahl erfolgt durch Bezirks
wähler, deren der Saalkreis vier zu wäh
len hat.

Behufs der Wahl dieſer Bezirkswähler
ergeht an alle Schulzen des Saalkreiſes
die Aufforderung, ihre Gemeinden unter
Bekanntmachung des Gegenſtandes d
Verhandlung zuſammen zu berufen, um für
jedes Dorf einen Ortswähler wählen zu
laſſen. Die Ortswähler treten demnächſt
zur- Wahl der Bezirkswähler in jedem der
A Bezirke des Kreiſes zuſammen.

An der Wahl der Ortswähler nehmen
ſämmtliche in Gemeinde Angelegenheiten
ſtimmberechtigte Mitglieder der Dorfge-
meinden mit Ausnahme der im Communal-
Verbande ſtehenden Rittergutsbeſitzer, Falls
dieſe nicht zugleich Bauergüter beſitzen,
Theil.

Zum Orts und zum Bezirkswähler kann
jeder Beſitzer eines bäuerlichen Grundſtücks
im Orte oder Bezirke gewählt werden,
welcher das 24ſte Lebensjahr vollendet hat
und unbeſcholten iſt.

8

Zum Abgeordneten der interimiſtiſchen
Provinzial Vertretung dagegen ſind nur Der Miſſions Hulfsverein fur Halle und
wählbar Beſitzer von Bauergütern im deſſen Umgegend wird Mittwoch, den 23. Juli
Mansfelder Wahlbezirke, welche minde ſein Miſſionsfeſt in der Domkirche zu Halle
ſtens 80 Magdeburger Morgen enthalten, feiern. Herr Paſtor Muüller zu Emden im
und vom Beſitzer ſelbſt bewirthſchaftet Magdeburgiſchen wird die Feſtpredigt und

werden. Herr Paſtor Ahlfeld den berichtenden Vor
Halle, den 17. Juli 1851. trag halten. Der Gottesdienſt wird an dem

Der Landrath des Saalkreiſes bezeichneten Tage, Nachmittags um 3 Uhr,
ſeinen Anfang nehmen. Das Comité desv. Baſſewitz. Vereins ladet zu einer recht zahlreichen Theil-
nahme an der Feier dieſes Feſtes hierdurch ein.

Bekanntmachung. Mittwoch, den 23. Juli, Nachmittags
Vom 16. Juli c. wird zwiſchen M erſe um 2 Ühr,

burg und Leipzig eine tägliche Gſitzige ſollen die Früchte auf 23 Morgen 130 R.
Perſonen Poſt gegen 5 Sgr. Fahrtgeld pro Hfarracker zu Mötzlich, Weizen, Roggen,
Perſon und Meile eingerichtet welche aus Gerſte, Hafer und Erbſen auf dem Stiele
Merſeburg 5 Uhr fruh und aus Leipzig 7 Uhr verkauft werden. Die Bezahlung muß
Abends abgefertigt und in 3 Stunden 15 erfolgen, ehe die Käufer anfangen zu
Minuten befördert wird. Jeder Paſſagier hat erndten.,
30 Pfd. Gepack frei.

Merſeburg, den 13. Juli 1851. Morg Ausverkauf im „Kretſchmann'ſchen
her Voſt Dir Möbelmagazin“, Brüderſtraße Nr. 221,Der c Hireetor wird vom 1. Auguſt ab zu billigen, aber

feſten Preiſen wieder fortgeſetzt.

Bekanntmachung.

Die Verwalterſtelle iſt beſetzt. Ein gewandter Kellner Burſche findet
Zumpe, Gaſtwirth. ſofort Unterkommen im Fürſtenthal.

Große Muſikaufführung
Sonnabend, den 26. Juli 1851, Nachmittags 5 Uhr,

im Königlichen Schanſpielhanſe zu Lauchſtädt
unter gefalliger Mitwirkung eines auswartigen bedeutenden Sanger und Orcheſter Perſonals

Gustav Adolph,
Oratorium in 3 Abtheilungen, gedichtet von D. Sachſe, in Muſik geſetzt von

F. Arnold.
Billets zur Loge à 15 Sgr., zum Parterre à 10 Sgr., zur Seitenloge à 5 Sgr,

zur Gallerie à 4 Sgr. und Textbucher à 2', Sgr. ſind an der Kaſſe zu bekommen.
Dutzend Billets zur Loge à 5 Thlr., zum Parterre à 3 Thlr. und Textbucher à Stuck

2* Sgr. werden bis incl. 25. Juli in Merſeburg bei Herrn Thomas Weddy und
in Lauchſtädt bei Herrn Schick ausgegeben.

Nach dem Concert iſt Ball im Konigl. Salon. Arnold, Cantor.

Roſtrale, Lineale, Stimmhämmer und Stimmgabeln zu den billigſten Preiſen
in der Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Alle Sorten Notizbücher, Brieftaſchen, Stammbücher ſind ſtets vorräthig in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Schönſte ſchwarze rothe, blaue Tinte in glaſernen Flaſchen zu billigen Preiſen

in der Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
Cotillon- Orden in den feinſten Deſſeins ſtets vorräthig in der

Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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